
^rcis bcc tfiitjelmtmmcr—50 JvOp. 

»treffe ter «Rebaftion unb ter (^efcfi&fteftellc: 
Knpo'inafl, 25, Socal teö 3 

6Vred)ftunten von 61/,—7*/, llfyr abcnts«. 
Ü W f t t t o o r t i — S o i ü i n b c i i ö . 

SBcju^reie: 9 SRM. vnerlcliäbrUî . iHnjcigen: 
tic 2=mal gehaltene Jtleinjeite auf ter crftcn 

efitc —KO S t o \ \ f auf ter 4. Seite—40 .(top. 

10. S i f l t e , bat 2 4 . SWär^. A/vtf .; 1 9 1 * . 1 0 . StaiiiiWiifl. 

Suchet in der Schrift, dmn ihr meinet, ihr habt das 
ewige Leben drinnen. (Job. 5, 89). 

( « H G Versaulm in Dentscfier Sprach 
jeden Sonntag von 5 I>ls 6'/a Uhr abends. 

Petregrader Strasse, JvB 5. 

Alle sind herzlich eingeladen! 
Eintritt frei. 

EE J \ i < y Q n d - V c r e i n . 

Sonntag, den 25. Miirz: 

z = z fBttt\n8*%btnb ~zzz 

Xcutfdjcn trauten fid) feilförmig swifchfn tie cn l̂tfdycn unt frantfji* 
fil>cn Iruypcntcilen ein. 

Tic englifdjc Regierung »erfolgt ftreng alle Anhänger ei* 
ncev feforttgen grirtendfdjhiffeö. 3» Vonton fmt aue tiefem xUm 
Iifir maffen hafte Ütterfjaftungen unt &auefud)ungeu vorgenommen 
Worten. 

3n ^rrlant ift tic Vac? trifter fel>r ernft gcwortcu. Sie 
(Sinwoljiu'r erfennen tie 23erfSgungcn ter Steuerung nicht an, fügen 
fidj treter ter ?ltminiftration, no»1) ter 'Jtaligrt. 

mit SRufifvorträgcn, 3affe«3ee. J o i n c i c M gp, vm t 
/V, Ul?r atento, finten regelmäßig fyftcmalifdjc V o r t r a g e über 

tie t e u i fd) c %i t er a t u r flatt. 
Eintritt für SHitglicter: frei, ©ftfte jaljtcn 50 Sio\\ 

3>cr 3Jorftant) 

3 H i « lt b, 

Xaö c fc u bc t r c f f o t cr e a u i f 11i o n b c 3 1 a n t = 
W i r 1) d> a f 11 i d) e n I n v e n t a r * bei t e n ^ c f i f c c r n t c r 
3 u t o n f i ö 5 i c r e n ^ e n V a n t e r e i e n 

3« (vrgänjung te* am 7. l u l8 vom l*anttag ange« 

M U £ 1 fl lt b. 

Über tie iKollc 3apfiittf machte ter franjöfifche SMinifter 
tco äufrrn tem Jiorrcftüiitcnten tco £rgan$ ter Jtatcttcn „Harn 
Ben" (ehem. SRjetfd}) folgente SDiitteilung: 

„3m Einvernehmen mit feinen 2>erluinteten Wirt 
nachfieno €cl;rittc tun, um DlufUant ju retten. 2£ir fmt über*,engt, 
taf 3a^an ^eftigfeit unt Vovalitiit beseugen unt, otjnc jid? in tic 
inneren ?Iiic;flo^cnfjeitcn SRujttante eingumifdjen, feine Gräfte ^ e n 
ITcutfdilflnt richten ttirt. ©ir tonnen tic großen ^ilföauellen JHup» 
lanto nidjt in teutfd'C ^ilnte geröten laffen". 

Sapan irinnert taran, ta^ eö laut cinetf 93ertraoieö »om 
1905 verpflid'tet fei, nötigenfalls fein ÜDiilitär tem cn l̂ifchen Staate 
gur Ükrfüctunfl ju pellen, unt tap aegemrärtuj tie ftd) in 6ibirter 
befinrlichen 200 ( 00 tcn\iffnelen ^ric^gefangenen tic Stellung 
(fnglantfl in Sntien betrogen. 

Xcr rumfinifdje J^önig gertinont foü erflärt haben, tnjj ! 
feiner ^eijon trogen tie firietcnöserljantlungen nicht wieter inö 
Storfcn geraten türfen, unt ta£ er tcflfjölb iHumfinien verlaffe. 

^rieben^ertrag jtvifdjen Rumänien unt» ten mit ifjm 
ftrieg jü^renten 3)iäd)ten ift untertrieben, ©ie »erlautet, foll ein 
2cil t»on S?effarahieti an Rumänien übergeben. 

Xaö ©orrüefen ter teutfehen Strmee an ter englifd)-fran--
iöfifd)en öront Ijat fidj mlangfamt, aber nid?t nachgelaffen. Xie 

.rouimcnc:. <5.-fe&«* iiter ^a^ftm.if Vrmtl-eftr- ^nt über tic 
greifung von üttajma^men jur ^Tuvchführung tev Vantrcform trirt 
vom Vantt.ig folgenteo bcfd>loffen: 

1) Xic Jtre olaatfomiteeo hho 3eM<Mbiiue komiitc-
tli), oter tic 53cvollmädjtigten tcc «Icfeibauminiftero fall« crftcrc nid̂ t 
gcbiltet fint, werten berechtigt, bei Jlonfiofation (©cgnalnnc) tcc 
Vantco tao Inventar ter l'auCbeu^cr 311 requirieren, wenn foichesJ 
fidi alö notiucntig cvireift. diue 3luonabme fyievon biltet ta6 
ventar, trclcheö tem ^efu^er jur ®carbc:tung teo ihm belaffcneu 
©runtftücfi' nohvcut;g ift. 

2) Sur tatf lrcg^enonuncne n̂venrar (pflüge, OTafd?iuen, 
Uferte ufw.) befommt ter 3nl;aber eine (intfehatigung, teren 
turd^ S?eft minungen reo xMcferbauminifterö fcftgefc^t trirt. 

CTic Vantfomttcco oter tic S?cvollmad)tigten teo Sieferbau* 
minificvo fönneu je nad) Umftäntcn tao rcouiriertc Snrentar bei 
fid) behalten oter ten betörftigen Vantwirten *5ur zeitweiligen 
nicjjung oter in SBefitf ütergeben, — m beiten legten ?5Ucn gegen 
Vergeltung, teren ^i^c an Crt unt 8teile feflsufc^en ift. 

4) Über iete iKeauifttion ift teil ®ouvcniementosVcntfomiteeö 
ju bcridjten. Xabei wirb ein auäfiifyrlidjc* Ŝ er̂ ciĉ nic! tcc< 
tarö vorgepeUt unt mitgeteilt, wie tie Jlrei?«Vant!or.utceo, ober tic 
©evoUinädjtigten tetf l'antwirtfd;afteminiftfro über ta# requirierte 
Inventar verfügt Ijaben. 

5) Diefe^ (Defcfo tritt vom lag feiner Seröffcnilichung in .firaft-
Sic sBol fd jewt f i iieljeit i^ren JRing um ten Sranofau« 

fafuö immer enger jufammen. Neulich Ijaben fte ©labifawfaö v̂ e-
nommen unt laffen jet\t fem $rct meljr nad) Üranefaufaficn. 5Itn 
18. ®?drj begann auf ten Strafen von 9?afn ein tfamvf ^wifchen 
ten 3?olfdjewifi unt ten Satarcn, wobei tie ?lrmcnier fid) auf 3cite 
ter 2?olfd)ewifi tlellten. Xer Slarnpf ift jugunfien ter leateren aues 
gefallen. 

Kaukasische Post 
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Der tfanttag fyat eine Selekt ion naef) 33afu abgefantt. 
S5>ie 9?. 9lamifcfywili im Auftrage ter Regierung im £anttag 

erflärte, t)aben tie iöoXfdjfWifi becbloffcn, i>on 55afu nad) Siflid $u 
Rieben unt liier il>re ^errfdjaft aufjufp langen. 

Die ^Regierung bat gegen tiefeö 33orf)aben üJfafniafjineii ge= 
treffen. 

Der l'anttag bat 1 9J?iU. !)ibl. abgelajfeit für tic mofyam« 
metanifd^e 3?evolfcrung teö Qriwangcbict», tie tureb ta*> arnienifcfye 
OTtlitar geplüntert Korten ift. 

Der ttanttag bat }ur Durdjfüljrung ter Öanbrcforui 
1 250 000 9JW. abgelaffen. 

$al)lreid) befuebt. ^adi langem Sudjen ift cd gelungen, eineh paflens 
ten ©efangleljrer ju finten. 3cten Sonntag um 5 lU;r finten ©es 
fangfhmten ftatt. Der (Sfyor verfpridjt mit ter 3«* 
guten Veiftuugen $u Fommen. "iOTcge ter ißerein ficf> weiter in tiefer 
iBcife cntiricfeln, unt in nid)t all $u entfernter Wirt c r 

in eine größere unt jtörfere Sßcrcinigung Ijeranwacbfen, teren tie 
Siflijfer Bürger teutfdjer Nationalität fdon febr lange entbehren. 

S f o * b e u t b c i i t f r f j C I l S r t C I L 

D e r S i f l t f f e r „ g e n t v e r e i n \ 

Anfang tco DftobcrinonatS 1917 war tie Sifliffcr 3ugent an 
einem Slbcnt in ter „Saffe-See" teo Siflijfer grouen^ereineö befon= 
terä jafylreid) verfauiiiicli, was natürlich mit einigem Spettafci ver-
bunten war. Dem Sorjtanbc ter „Saffc=See" war tao aus begreif» 
liefen (Grünten etwaö unangenehm, waö man audj ter Sugent nidjt 
verheimlichte. Die 3ugent wollte aber beifaminen unt frofylid; fein. 
Da tcfd)loji man an ienem Slfcent, einen SBerein ter Siflijfer teut= 
fd)cn 3ugcnt ju grünten. Wacb einigen SBcrfammlungcn waren tie 
Statuten »erfaßt unt begutatyct. Da tic 33ejiäiigung ter Statuten 
unt *ic ©rüntung cinetf feibiläntigen 23ereincs grofie SdjwierigfcU 
ten hervorgerufen Ijatti, fo bcfdilofj man, jtd) an taö Drtäfomitce te3 
tran*faufajifd)cn teutfdjcn ^erbante^ mit ter $itte ju weilten, ten 
3ugcntverein altf Scftion ted Drtsverbantca anjuerfennen, tie Sta= 
tuten ju betätigen unt tem Vereine zeitweilig tie dttumc ter Deut« 
fdjen ^etrU^aul Schule $ur Verfügung ju ftellen. Diefc 33itte wurte 
tanu aud) genehmigt. 

Ter herein ftellt mft ictocfr etwa»? ernfiere 3^ le , alo auo ter 
Oirt ter (5nftcf)ung teo 23crcmcö ju vermuten ift. Dies ift auc tem 
erfreu Paragraphen ter Statuten 311 erfeljen: Der „Deutfche 3u-
gentverein" t>at alt> Seftion ted teutfd^ni Drtflverbantes, ten 
3wccf, ter ceutftben 3!ifIiiTer 3«gent in ter pflege te* 5)eutfd)tumd 
gu tienen, unt feil taruin feinen Witglietern tie iDiijglidjfeit ver^ 
f^affi i , il>re 3eit etyne grofen Soften aufwallt angenehm unt niitjlid) 
ju verbringen, Wae tureb gefefifdjaftlidje 3»famutenfui;ftc, tureb 
langiibungen unt Viteraturabente, mufifalifdje unt tramatifdie iMuf̂  
fübrungen, belcbrente Vortrage unt 93orlefungen, Deflamatim, 
5an'„ ^port unt teraleicben erreid>t werben foU". 

Ter monatliche beitrag ift für beutige ißerljaltuiffc fcljr 
nietrig—I 9ibl. Die 3*1)1 ter TOgUeter betragt fd;on über 150. 
tv>öber Wirt tie woljl faum Reigen fonnen, t a tie 9?äum= 
liditcitrn, tic ter herein iel3t benufet, gfimlid) unjureid)ent fhtt. 
iijcr tie lUbente teo Vereines, tie jeteu Sonntag ftattfinten, befudjt 
I;atf wirt fid) überjeuet haben, ta£ ter 3ugentverein lebeni»fSljig 
ift. xMuf tie Dauer wirt aber ter herein in tiefem Vofale nidjt 
bleiben tonnen, wenn « an htenft , taf; tieSBüftnevon l)erbeigefd)leppten 
Vorhängen unt Teppichen aufgebaut werten inujj, unt tßf? ieteomal tie 
.Klaffen ter Stbule aufgeräumt werten muffen. (5ö Ware febr be« 
flageneirert, wenn taö lifliffer Crtefomiree nidjt energifdjer an tic grage 
ter iPcfdvafung eineo Vofaleo für ten Sifliffcr Crt Wer baut Ijeran* 
treten würtc. S^c; guremSBillen Ware tie 3d?affiina eine«* geeigneten 
l'ofal* für dn „Dcutfdje* ^auö" gar nid)t fo febwierig. 

3ett äßod^c finten im l'ofalc ter 5^iblictljef, Donnerstag 
um 7Vi ißcrlefungen von ipr.5?ater über tic tcutfdje Öiteras 
tur ftatt. Die 2?orlefungen verlaufen feljr intereffant unt werten 

© r i i 11 f e i t , 20. Sflärj. 

Freitag, am 1(3. OTarj t . 3 . wurte in ten Kolonien ©rün« 
feit unt tHlerejewfa tie 7. Jlompagnie tc$ teutfe^en 3d)ü|jenregi= 
mento formiert. SBüfyrcnt ter erfien probeübung wurte von einem 
Sataren aemeltct, tap in ter 9täl;e von ©rüufelt auf tem £öcge 
11 ad) ter Station älrtafa ein JHaubüberfall vorgehe, unt fofort riiefte 
ein Seil ter bewaffneten üflaimfdjaft jur ^i lfe au3. (Sö erwied ftc^, 
tap ein SMofancrwagcn, weldjer in ©tünfelt Kartoffeln gegen 5Bein 
vertäuet l)atte, von $wei bewaffneten Sataren übeifaUcn unt jweier 
Pferte unt feiner ^arfdjaft beraubt wurte. Da fid) tie iHaubge* 
feilen ter geftobienen Uferte betieuten, Ratten fie einen jiemlidj 
großen öorfprung unt entwif^ten, trotten! fie jiemlidj Ijeftig be» 
fd)offcn unt jwei iJSeril verfolgt wurten. 

Montag, ten 19, fDiärj, madjte ein ^ai^crjug, welker itad) ter 
^id;tung üifliö—@lifabeitpol fuljr, an ter Kolonie (iJrünfelt .palt; 
ein Seil ter bewaffnetem 3'M"aiTeit ftiegen aud unt madjten auf Den 
Strapcn teö Dörflcin? auf bewaffnete ^eljmil^eu (lataren) 
unt entwaffneten fte, worauf ter 3«g feinen üöeg fortfe(jte. 
tent öliiil^cn unt ter ^albfiation „ la t lu" madjtc er 
wietcr ^ a l t unt befdjojj auo ^J?afi)inengcwehren unt leisten Gfrc« 
fcf)ü^en tie tatarifdjen SicDlungen „Kirili*', „(finali" unt „MQ: 
tf^ef^fer" bei einer Stunt?. 

C5ö ftelltc fid) fyerautf, Daf» von einer Zauber baute, tie mau 
in tbigeu Sietlungen vermutete, ein Überfall auf ten au$ Stfliö 
foinmenten ^oftjug geplant war, \u welken 3 lterfen jivifiijcii ter 
Statimi ?lrtafa unt (^riinfelt taö iSaljngeleife mit .öol^fd^wellen un t 
@i|fiifi)ienen verbarrifatiert unt von beiben Seiten Sdjaujgraben er= 
ridjtet waren. Da tie 33abnverwaltung tavon in Kenntni« gefeut 
wurte, liefr fte an Stelle teo s43oft^ugeö ten obenerwähnten ^airjcr-
jug turdjpaffieren. 

21 n ter Stelle teö geplanten Überfalls angefomuien, wurte ter^ 
fclbe von ten JHaubern befd)offen unt verlor beim ißegräumen ter 

I Jp'nteruiffe einen Soten unt einen SBerwuntcten, wad aud) ter(>Jrunt 
ter Aufregung ter auö (Georgiern befte^enten 33efa^ung gewefen 
fein mag. 

^ojfentltd) mad^te taö ,öorgcl)en tiefet ^anjerjugeö einen jiem^ 
Wd) ftorfen mcralifc^en öintrurf ! 

ih>aö tie Sietlungen ©rünfelt unb Sllcreiewfa fclbfl anbetrifft, 
fo bleiben tiefelben biö l)eute, auögenommcu einjelner Laubfälle, fo« 
wie aud) ^Befestigungen ter Weingarten unt gelter, verfdjont, jetoc^ 
foll, laut tUudfagcn ter benachbarten Sataren in voriger Sßodje von 
einem an ter Kura liegenten Satarentorf nameiiö „^ i l füUr ' ein 
Überfall in Slnjug gewefen fein, weldjer turd) fie, bie guten 9fad)= 
barn, vereitelt Worten fein foll. 

2Sir leben eben in einer bofen §cit, unt nieutant ift garan* 
tiert, ob er nidjt, wenn er morgen^ auf tic Arbeit auögeijt, im 
9ltamefoftüm nad) ^jaufe fommen oter nid;t fogar aiü l*eid)<s 
tortl)in gebracht werten wirt. % S r i cm. 

J t a u f a f i f < 6 r $ o f t 
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tfat K a r i n e n f e i t , t . 18. SJNirj 191«. 
23orgcftcrn, ten 16. 3)iarj, wurten auf 3ofcpf) SUlmenbinger IV. 

unt teffen Jstöu auf rem Vantgnle Siamarlo (3—4 SBerft weftlid) 
von Ji. gelegen) meuchlings mehrere edjüffe abgefeuert, wobei tie 
rtrau, in tie $ruft getroffen, fofort toi nieterfanf, ÜHllincnbingcr 
felbft aber unverfcljrt blieb. Tic ganjc ©emeinbe naljm Ijeute au ! 
ter Secrtigung ter fo jählings Taljingefdjietcncn Anteil. 

Die 8cf)rcr, tie tie Leitung ter gortbilbungSfurfe iu ter teut= 
fefren jRefervutfompagmc ju 2lleranterstorf übernommen haben, 
Ratten ft'dj fcfjon viermal gerietet, um l)inauSjufaf)ren nad) SUcran* i 
terätorf unb ten Unterricht 511 beginnen. SWciu jeteömal gab es 
wegen ter ftuhre Aufenthalt. 3nfolgebejTen haben einige Sc^rcr fidj 
ganj etitfagt, unt tie Jfurfe fönnen wahrfdjcinlich nid>t abgehalten 
werten. 

— er iQorfifeencr unfreC ftationalrattf, Jpr. (5. gernftein, ift im 
Auftrage ter «Regierung in Angelegenheiten Der Kriegsgefangenen 
nad) CJalaj (Rumänien) abgereift. 

4perr g . i ' a n t e S b e r g Wirt n&cfjftcitö jum befren t i s Sifs ! 
lifjer Teutfchcn g r a u e n v e r e i n e ein Jtoitjert veranftalten. 211S ; 
?lutitorium ift ter Saal tc$ .fiinomatographen „Slpoilo" m ?lusjid)t 
genommen. 

.§». &mte6berg wirb mehrere ortlidje 6Sngerttafte ju £i l je 
*5icl)en. 

Ter Sugentverein geteuft ju Oftern einen größeren XMbent û 
veranftalten. Ter ?lbcitt juni beften ter „SX. brachte 1200 31. 
ein. 

3 ji r c ri) f a n l. 
T e u t f d j c u n t T e u t f d ) t u m . 

8d)were tMcwitterwolfcn fdjwebten über tem Teutfdjtum in 
JHuplanb bis juni 1. i l iä i j 191?. üBoljl fauni gab es in tem 
großen iReid'e tes 3 a r t , t c m c Familie, tie nicht turd) fehwere lei-
ten bebrüeft gewefen wäre, wel)l faum gab es eine Winjige (Scfe 
vom 3?altifum bis utr }Jiantfd)urci, vom weisen s3ftccr bis jur 
lürfiichen ©renje, wo ein Teiitfchcr ten fomtnenten Sag in 9iul)e 
Kitte erwarten fönnen. ÜWan wujite nie, was t a s borgen bringen 
werbe, cenn tas £eute gab feine frohe 2luöfid)t, unt tie Regierung 
war fehr erfuiterifd) in ten Rütteln, tie tas Tcutfd)tum vernichten 
foUten. Sol)l fönnen wir fagen, tafi faum viele ber vielen Unters 
tauen unt Wülfer diußtanW fo loval unt fogar l)ingebeut feinem i 
SSaterlant gegenüber hantelten, wie eben tie Teutfdjen. 2ftöge iljr 

aud geblutet haben, iljre s|*flid)t vergaben fte tennod) nidit. j 
3te gingen ebenfo aufs 6djlad?tfelt, wie jetcr antcre, ftarben für 
tfiuplanb ebenfo, wie jeter antcre. T a s angeborene Pflichtgefühl , 
fyracb eine lautere €pradje, alö tai* .f>crj. (5r war unt blieb 
nif'tfd er Bürger: Sachtem tie Freiheit fo vielverfvredjent am ^)ori-
-,onte tex̂  ruffifchcn ©eifleolebcu^ aufftieg, leuchtete tem Teutfdjen 
unt tem Xeutfdnum wie ter tie conne; er tonnte nieter frei auf« 
atmen, »r turfte Witter feine ü.Vutter»prad)e gebrauchen unb brauchte 
fein Teut|d)tum nidjt mehr verbergen unt verleugnen. (Tie tac ge= ; 

lan haben, fmt wol;l [0 intntcrjciljlig, tafi man fie cn teil Stngcrn ; 
herzählen fennte. Tie ?)ict.) €chüd)tcrn ging wieter ein leifer 
vftaud) turd) alle tcutfdjen ^erjen iRufjlantö, ter entlid) in eine j 
laute Stimme überging. 2Bir turften wieter unfer JKecht gelten laf» 
feil. fehweren Reiten hielt inte taö ^cit iufammen, heute foü ; 
uno t a r aiifnrwad'tc Teutfchtmn hinten. 

^e^t, wo ter ^imntel fid) gelichtet hat, unt wir taä Ked>t ter 
nationalen (Sntwirfelung haben, ftel)t unö 2ifliffern etwao anbered im 
2Öege. TaS ift tie ^ofalfrage *). Ohne l'ofal ftnb wir nur eine 
jerfplitterte iWaffe, ol)iie .£>alt unb ttraft. 3öir alle iliit ter Teut* 
fd>cn 3?ibliotl)cf ten größten Tauf fdjultig, ebenfo tem teutfd)cn 
Sugentvercin, ter feine beften Gräfte auwenret, um cas noch 3d)lum= 
raernte inet ßeben 311 rufen unb—eö gelingt, ( îott fei T a n f ! 3ln 
Initiative wiirte eö uno nii^t fehlen, be* fint wir überzeugt, tod) 
von ter Snitiative bio jur l a t ift nod> ein S t r i t t , ten wir nodj 
ntad)cn müffen. ?lber nicht faumen ! 3)ian foU taö, was man nod) 
Ijeute madicu fann, nidjt auf morgen verlegen, üftan muf? ^greifen, 
wo man fann unt nid)t oor ter Arbeit jurücffc^rccfen. Srifc^ ge= 
wagt ift t>alb gewonnen, iöir müffen unt wollen alles aufbieten, 
um unfer Teutfdjtun in iöliite ju bringen. %—t. 

2 U e r a n b e r 0 t o r f 
u n t t a $ Deut f d) e ÜK e g i m e n t. 

011 ter le^leit ©od>e war in lUleranterotorf eine Oietneuites 
verfanimlung, ju ter alle männlichen er fönen vom 18. bis ^um 
50. eingclaten waren. (£$ follte ein Rapier unterfdjriebfn 
werten, in welkem es lautete, tap ein gewiffeS ^rojent ron tem 
l'ol)ii, welchen tie üWilitarpflidjtigen û erhalten Ijabcn, jum 53e|len 
ter iöereinöfaffe abgezogen loertcn foll. xHlö tieö Rapier vorgclefen 
wurte, ilellten mehrere tie ^rage: 2$on welkem l?ot)n? iliJtr haben 
tod) nodj feinen ^ol)n erhalten von tem bevtfdjen Regiment unb haben 
.lud) feinen ju erhalten ! Hut weiter fam'S: ißi r wollen nichts 
wiffeit von tem teutfdjen ^iational^Hegiment ! 

ÖS entfteht nun tie warum wollen tenn tie 3Ueranter6s 
torfer im ©egenteil $u antern .Uolonieu nid)ts wiffen von tem IcaU 
fdien Regiment? ^ ift gau^ flar — warum. Ter Ausbau teo 
tcuifchen 9lational=9icgimentS ift für tie anteren Jtoloniflcn blof? auf 
tem Rapier vorgejeid)nit, weld)ed fd)ön auofteljt. Tie Slleranterdtörfer 
aber feljeit taS 3Öerf felbft unt fei;cn aud), tan es ohne ^unbament 
ift, tap es nicht lange Raiten fann, taf? es balt wieter jufammens 
fallen muß. Tic Daran arbeiten, wiffen es ia aud; felbft. 

T a s Regiment bring! aud) iitdjt viel ^iii^cn, ten hieran= 
tcrStorfcrn fdion gar nidjt. ÜÄan inuf? leiter fagen, tafi taS beutfdje 
Regiment für ^llcranterStorf nid;t $um fonbern jum 5ru(j 
ift. 3n tiefem fa't vieriähi gen Jfrieg mußten tie 2llcranterst6rferf 

im ©egenteil $u itn anbern Kolonien fehr viel leiften unt ffniicn 
aud) ietjt itod) nidt rec t̂ aufatmen, wahrent tie antern Kolonien 
iefet toch fdion ein wenig Vutt haben. 

(ytn l e r a n t e r s t ö r f c r . 

^k ?(iitbfröiic. 
VI. 

iUuf tie israge: wo l'aitt hernehmend antworten tie So^ia« 
liften gerate fo, wie tie Jlatctten, nur mit tent Unterfchictr, t a i 
fte ihre Normungen viel energifd)er flellen: wä^rent tie »Rateticn 
genügt fint, nur n ö t i g e n f a l l s t a s $ant ter ©rofigrunbsbrfifccr 
aniiiriihren, crflaren tie Sojialiften itn vorneherein: Vant i t wenig, 
wenu alfo tie l'antlofen mit Vant verfehen werten foU:it, muf» 
fategorifd) tic ßntaufierung tes gefamten (>)rof?gruntbeft^es î ers 
langt werten. Sie trotten in tiefe gorterung auf grepere dauern« 
wirtfihaften aus. Tie ©o3ialtemofrateu»Wenfd)cwifi fint geneigt, 

*) (5s verficht fid) von felbft, baj? tics nur ein <>»lict> in ter 
Mette von wichtigeren fragen ift. Tie „5t si{." fyat fdjon begonnen, 
lUuffai>e ju Dringen über tie üd) aus unfrei weiteren fulturnatio = 
nalen (Fntwidelimg ergebenten Aufgaben. Tie fRet. 

^ a u f f l f i f d j c v4> o f t. 
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ten Sonfcbefifc ter dauern Hö auf 40 £ejjjatincn bcflcJ}fti $u laffen 
(mg!. SWaSlott: „2ßae machen mit lern Sante?" «Drutfdi— im Sets 
läge tcö „Jtoloniflen", ^attjarinenftatt, ©out». <Bfanura. Apeler 
2KöeIotr jäHt tri ten alo trflcr Kenner ter Santfrage, unt 
fein Urteil tariu ift rnnfgebeiit für ta# €trcfren ter Partei). Sic 
Sozialrevolutionäre flrfjfn treiter unt greifen and) Heinere dauern* 
hJSfe an. 9Jad) tem tcr muf; fid) eigentlicf» taö Sant 
fonjentrieren, in e i n i g e n 4>intcn anfommeln; nad; t e m ^ f o l t o r 

follte fcafl Van* ter ©emeiiite (oÖmiraa, Mtip) pefceren, 
treibe oud> tie 2?earteitung leiten, gemeinffltnee Snrentnr (Trefcfc 
mofdjinen j. 33.) aufraffen folllc ufn>. 

Sic 6o$ialtcmofraten jint Snftcfct, ta(i tae Vatit ntetyr 
eintragen tvirt, trenn'* nid;t jerfKitfelt, fontern in großen OJrunt* 
fhufen bearbeitet tviTt. Sic Sojiclrcvoluticnäre teufen gerate tae 
(Gegenteil. Sljre «Eeitc Kilten audi einzelne £oj.»£ent., unter an-
terrn aueb ter berühmte teutfefre Sojialtemofrat Savit. SieSßiffen» 
fd'aft, bejn\ tic ^olitifd^c Cforomic, tic tiefe gTage fmtiert, ift bitf 
icfct nod) su feinem beftimmtcn JRcfuitat gefemnirn, unt tie grage, 
ob ©rnfj» oter JUeingntntbefty erträglicher ift, muf? teefyalb von ob» 
ieftivem <Etant?unfte auo al* ungelfft betrautet werten: toieleö 
frriät für unt gegen jetc einzelne gorm tetf Vantbcfi&ee*. (SSergl. 
8atf$—„£er JUeingrunttcfifc'4 u. £ecMmanr—*l*olitifd>e Dfonomie). 

iibrigenö bat tiefe grage ^ur̂ eit nur t^eoretifdjen 2£ert. 3» 
rer ytarie fe^m fiel) :eite Parteien gelungen, ftd) gegenfeitig cnt= 
gegeiiiufommen, trat* auefc tic Sliinafmtc tcö neuen 2antacfc$e$ tureb 
ten tranefaufafifeben i'anttag gezeigt Jjat, unt traS febon 1907 vor» 
l>erjufeben war: feben tamale faljen jtd) tic Sozialrevolutionäre ges 
nötigt, inbcjug auf tie Jtofafeu eine ?luönal̂ mc ju machen unt ii>r 
fcant niebt anhaften, unt tie S>otf£fo$ialiften unt Srutcivifi ljabctt 
taö bie fjeute in ibrern Programm unt tel)nen ee fogar auf tic 
Ü o l o n i f t e n aue. (^ergl. aueb 9ir. 4 ter „Jt. tie (Selb« 
ftäntigfeii 3rauelfaufaficne unt tie l'antfragc). 

£ae neue l'anbgefefe ift ein JtontVremiji (Übercinfotnmcn turd* 
gegen feit ige ?lbfagc von feinen aufjcrflen gorterungen) jtinfcbcn ten 
So^ialtcmofraten einerfeite unt ten Sozialrevolutionären anterfeit»?. 
(Stuf tem Stantvunft ter <Eoj.s9ieV. ftcJjcn befanntlid) tic armenis 
feben S£afcbnaf$afancr unt tie grnflnifcbcn götcralificn,—tie,,jungeten 
5?rütcr" ter €c$.:iHev., tvic fie fid) ju benennen lieben. Saö ver« 
ieit>t ten €o5.'9iev. aueb im Jranöfaufafuö eine getviffc Stätfe in 
ivirtjcbaftlicben gragen, unt bic jum 30. £D?ärz ftant i n ter Spi^c tec 
i'anttrirtjdjafteminifierii tnö ein Sos.-.Ditv. — 9icrutfdcti\ (frft in*, 
neuen ÜJiinifterfabinctt haben tic ÜWenfdjetvifi eo geivag^ tae ^ant» 
tvirtf^afieminifterium "Den (So$.>9Rcv. ju entreißen: ter erf?e ^all 
feit ter gebri.arrevolution! ©egemWirtig Ijat ten ^ojlen beä Smt» 
trirtfcbaftcminiflere (?homcrifi inne; feine nädjften ©cljtifen fint: ^imo» 
fcjetv (23oI!efoäialift) unt 9ioloff, Sireftor teö botanifdjeu Okrtw'ne*, 
ter aueb in teutfdjen Greifen gut befannt ift). 

@in itompromiß, fagen wir, ficllt t^.? neue ?antgcfei\ tar. 
Xae i'ebcn Prellt befanntlid) feine gorterungen, tenn ter 3)Ienfd) 
tenft, aber jemant anter« lenft: Stimmten toeb fogar tie Äatctten 
f ü r tae neue Vantge[c(\! 

VII. 

2Bir betradjteten früher tae ^antprogiamm ter itatetten, unt 
fagten eingebente, trie tie Sojialtften anttvorten auf tie gragc: ©o 
i?ant ^eme^mtn? 3efct, naebtem trir t:e Antwort gegeben, unt 
naäjtem wir mit einem Scitcnfrrung gezeigt I>aben, tap fomol)l tic 
^atetten, wie audj tic Soj^Scm. unt tie Soi .^ev . im Seben 
ihre Programme ntd)t in allen fünften turehfül)rcn fonnteu, 
woÜcn wir wicter fortfahren, tic einjdnen fünfte ter betreffenten 
Programme aueeinanteTsufc^en. 

ter /vrage: wo v'ant hernehmen? entjteht tic gragc: 
wie, unter welchen 3?ctingungcp tae i'ant nehmen. 

tUcit tiefer gragc befaßte fid) fd'on ter Slltmciftcr tee Sojia= 
liemtie — Maxi 9??air. (»r fam jur (J>]iij\l;citung, taß ee fchlicßlid) 
nidt febotete, ten Vantbefi^crn ju jaHen, wenn bierburd) einer ge« 
fährlicben ©egenwirfung (JHeaftion) ihrerfeite vorgebeugt werten 
fonnic. Vluf ähnlichem Stantpunfte verharren bie auf feilte itod) 
tie Sojialtemofraten Seuifd^lante, withrent tie Sojialiften JHujilante 
fd;on feit r.)04 unt jurn ?eil fogar fd̂ on früher unentgclllicbe (5nt» 
eigtiung verlangen. 

(5e würte ju weit führen, wollte man hier tie gi'ir unt ©egen 
bezüglich tee ^luefaufe ter Jtatetten unt bejiiglid) ter uncntgeltlid)en 
Enteignung ter Sojialifteit anführen, ^emerft fei nur, tap tic 
gemäßigteren ©ojialiften tae 2?auernlont bei einer etwaigen (Snteig» 
nung befahlt haben wollen,—erjtaie, weil tic Surcbfcbnittebauern ihr 
Sant in ter JHcgel felbft erarbeitet haben, unt jweitene, um einen 
3wiefpalt in ten Reiben ter 3?auem jtt vermfttett. 

Surd) tic 8duilc ter ftarf geworbenen bolfcbewiftifcbcn 
mutig hat and) tiefer %J>unfi feinen̂  praftifd'cu SBert verloren. Sic 
^olfcbcwifi baten ten lirfen Elementen unt ton äußerften gortc 
rungen überall t:c Tberbant verfebafft, aiub lort, wo tic ü5oIfd;cwifi 
bovfottiercnb abfeite fteben Hieben: 9Jfand?cr gemäßigte Sojialift 
hatte nur in ter Erwartung auf ©egenwirfung von rechte feine 
gortcrungcn aufgefebraubt, um tann etwae nad'gebeit unt 
tod^ ein gewiffee 9Jitntmum turdjtrücfen ju fennen; ta fam 
über ^acht ter feurige, alleo mit fid) foitreißcnte ^etner, ter große 
Staatemann, ter große Revolutionär unt ter nod) größere Sema* 
gogc — Uljanow'l'enn unt warf alle Veredlungen, feiner Kollegen 
vom rechten l'agcr unn alten Eifen; tie IVaffen folgten ihm, unt. 
ta erfiene fein Sruef mehr von redete fpüren irar, unt> um fid) 
niebt enbgültig .ten Stempel ter Abtrünnigen aufbrüefen jü laffcn, 
fahen fid) gemäf-igteren Strömungen veranlaßt, ihr Programm 
in womöglich „revolutionärer" garbung 511 verwirflid)cn. 

Sßturd) erfliin ee fid} aud\ taß tic ollriifftfcbc verfaffungs 
gebente SSerfammlung gegen fämtlicbcn Santbefi^ w gelte gebogen 
ift, unt taß fogar unfer tranefaufafi|ci;er \?anttag mit ter ftarfen 
^antbcft^cr«*l?artei „SPAifTawat" unt ten vorfid t̂igen 2)feufcbewifi an 
ter Svi^je tae ten Vantbcß^eru belaffente l'antciuaiUum bie auf 
7, 15 unt 40 Seffjatinen herabgefe^t hat unt and) tae Itont flei* 
ner i'anttefi&cr ohne ?luefauf ten Vantfomiteee übergibt. 

Sae wäre alfo tie Slntwort auf tie gragc: unter welcbcn 
©etingungen tae ^ant enteignen? — Sic Antwort, bie gegeben 
Wirt in ter 5h f0 r 'e/ j^fgfben ift int l'cben. 

(Tin t c u tfd)er © 0 3 i a I i f t. 

H3naTeab—lit'HTpajibnuli Komut. wKaBKa3CK. CoiD3a 
Poe en tic k. rpaJKAan. neMeuKOü iiauiiüuajibHOCTiiu 

PêaKTOp Ji. II. Poreu-ep. 

Gesucht werden Nachschlagebücher, 
wie: KonversaUons-Lefiko», Worterbucii, Atlas ect. 

Angebote an die Redaktion. 3—1 

j i ^ Ä r deutschen Bibliothek Ä f f 
Sonntags und Donnerstags geschlossen ist. Auch bittot der Vorstand 
dringend alle gewesenen Mitglieder des Deutschen Vereins und der 
.Wanderbibliothek14, die möglicherweise noch B ü c h e r aus diesen 
Verbünden bei sich haben, sie in die Bibliothek freundlichst ab-
l i e f e r n zu wollon. Bücher werden täglich zwischen 5—7 Uhr 
abends im Lokal der Bibliothek, unter dem Pastorat, entgegen-

genommen. 2—2 
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nehmen. Auch gibt es frühe, mittel frühe und späte 
Kartoffeln. 

Die Zahl der Arten ist sthr gross. Im Lmfe ei-
nes Jahrhunderts haben sich dun h rationelle Zucht Tau-
send verschiedener Sorten gebildet. Eine bestimmte 
Sorte zum Anbau zu empfehlen, ist fast unmöglich. Es 
müssen da die örtlichen Verhältnisse in Betracht gezogen 
werden. Eine kleiue Erfahrung jedoch haben wir schon, 
und zwar dank den Versuchen des Botanischen Gart eir-
und anderer Versuchsfelder in verschiedenen geographi-
schen Zouen Transkaukasiens Wenn sich jemand etw.s 
näher für diese Resultate interessiert, so könnten wir 
ihm Aufschluss geben. Es muss nur genau angegeben 
werden, für welches Dort und welc e Sorten: Speise-
oder Futterkartoffeln. frühe, mittelfrüh«' oder späte 
erwünscht sind. J. P. 

Etwas vom Pflanzen der Bäume. 
Im Frühling werden gewöhnlich in den Wein- und 

Obstgärten die fehlenden Bäume nachgepflanzt oder auch 
neue Obstgärten angelegt. Diese Arbeit kann auch schon 
im Spätherbst gemacht werden. D h s Batimpflanzen, oder 
wie man hier zu Lande sagt, das Bäume-Betzen, ist eine 
wichtige Arbeit, und es darf nicht so oberflächlich damit 
genommen werden, wie es vielfach der Fall ist. Das gute 
oder schlechte Gedeihen des Baumes hängt vielmals von 
dem Pflanzen ab. 

Vor allem die Baumgrube. Diese wird immer viel zu 
klein gegraben. Schon im guten Boden sollte die Grube 
nicht unter 2 Arschin im Durclimass, ob rund oder vier-
eckig, haben. 

Grösser kann in keinem Falle schaden. 
Bei einer kleinen, schmalen Bauragrube ist es oft 

der Fall, dass, wenn die Bodenverhältnisse schlecht sind, 
die Entwicklung der Wurzeln und mit denen auch das 
Wachstum des Baumes stehen bleibt, sobald die feiuen 
Saugwürzelchen auf die harten Wände der Grube stossen. 
Gewöhnlich gräbt man tiefer, als notwendig wäre. Was 
an der Breite fehlt, wird fälschlicherweise in der Tiefe 
zuviel genommen. Die Tiefe der Baumgrube braucht 1 Ar-
schin nicht zu übersteigen. 

In Grundstücken mit felsigem oder sumpfigem Un-
tergrunde werden die Gruben flacher gemacht. Beim Gra-
ben beobachte man, dass die obere schwarze Erde auf die 
eine Seite und die Erde vom Untergründe auf die andere 
geschaufelt wird. Beim Pflanzen nämlich kommt dann die 
schwarze Erde oder, wie man sagt, der schwarze Bode; 
unten in die Grube und um die Wurzeln des Baumes, die 
Untergrundserde aber oben auf die schwarze. Es ist 
gut, wenn die Baumgruben schon eine Zeit lang vor dem 
Pflanzen ausgegraben werden. Der ausgeschaufelte Boden 
wird locker und die Baumgrube lüftet aus. 

Der Pfahl muss in die Mitte der Grube und in fe-
sten Boden gestossen werden, noch ehe der Baum einge-
pflanzt ist, tun ihm einen guten Halt bieten zu können. 
Der Baum wird in die mit Erde angefüllte Grube so ein-
gepflanzt, dass er, nachdem sich die angeschaufelte Erde 
gesetzt hat, nicht tiefer in den Boden kommt, als er vor 
dem gepflanzt ward. Es ist falsch, den Baumstamm 
eine halbe Arschin und mehr zu versenken, wie es leider 
häufig vorkommt. 

Die allzulangen und beschädigten Wurzeln werden 
vor dem Einpflanzen beschnitten, wobei der gemachte 
Schnitt nach dem Boden schaut. 

Beim Pflanzen der Bäume gibt man acht, dass die 
Wurzelkrone und Würzelchen nicht zusammengedrückt in 
den Boden kommen, sondern damit sie schichtenweis eiu-
ezln eingebettet werden. 

Die Erde wird etwas angetreten und. wenn möglich, 
gleich begossen. Sollte die Erde sehr schlecht sein, so 
muss guter Grund angefahren werden. Mit dem Anbinden 
sollte einige Zeit gewartet werden, bis der lockere Buden 
mit dem gepflanzten Baume sich einigermassen gesenkt hat. 

Je nach Ort. Stelle und Grösse des Baumes wird die 
Ba tmkrone beschnitten. Bäume am Wege oder in Wein-
gärten müssen höhere Stämme bekommen, dagegen kann 
man in Obstgärten niedere Stämme ziehen, da sie hier 
grosse Vorteile haben. 

Der Schnitt des Baumes erfordert besondere Kennt-
nisse. und daher achte man beim Pflanzen der Bäume, 
wenn Aeste beschnitten werden, dass das Endauge eines 
Astes immer nach aussen gerichtet ist. Damit verhütet 
mar. dass die zukünftigen Aeste der Krone ineinander 
kreuzen, und dass sie eine Reiofläciien bilden. 

Ist junges Kalbfleisch geniessbar l 
Für jeden Kolonisten, der sich mit Viehzucht und 

Milchwirtschaft beschäftigt, ist es von grosser Wichtigkeit, 
berechnen zu können, ob es für seine Wirtschaft vorteil-
hafter ist, junge Kalber zu ziehen oder die Milch zu an-
deren Zwecken zu benutzen, und die Kälber so bald wie 
möglich zu schlachten. Der Rassenzüchter wird ja alles 
daran legen, um die besten Kälber zu ziehen, und wird 
nur die für Zucht un augl chen auf die Schlachtbank Ill in-
gen. Wer sich aber mit Milchwirtschaft beschäftigt, wird 
die Frage anders lösen. Um ein Kalb aufzuziehen, muss 
man in der ersten V oche fast alle Milch von einer Kuh 
und in der zweiten und dritten Woche einen gewissen Teil 
davon dem Kalbe geben. Da nun heute die Milchpreise sehr 
gestiegen sind, wir der nur Kulikälber ziehen und nur so 
viel, dass seine Wirtschaft in Zukunft darunter nicht lei-
den wird. Die anderen Kälber müssen also verkauft oder 
geschlachtet werden. 

Da taucht die Frage auf: in welchem Alter ist das 
Kalbfleisch geniessbar ? Bis zur letzten Zeit war in allen 
Ländern die Ansicht verbreitet, dass drei Wochen altes 
Kalbfleisch noch nicht geniessbar sei. ja man war der 
Meinung, da^s es nicht nur nicht gut schmecke, son-
dern sogar gefährlich für den Menschen sei. Da diese 
' rage von grosser Wichtigkeit ist. hat man in Amerika 
verschiedene Versuche darüber angestellt. Dazu benutzte 
mar. Katzen, und auch Studenten gaben sich dazu her 
Man kam zum Resultate, dass das Fleisch von einem 
sieben Tage alten Kalbe geniessbar ist. 

Es wurde festgestellt, dass das junge Kalbfleisch wohl 
nicht so gut schmecke, wie älteres, aber dass es durch-
aus keinen unangenehmen Geschmack hat. Es kann in 
gekochtem oder in gebratenem Zustande gegessen werden 
Am besten schmeckt es, wenn es in Verbindung mit an-
deren Speiseprodukten gebraucht wird, die dem Kalbfleisch 
das fehlende Fett ersetzen. Auch ist zu beachten, dass die 
Knochen entfernt werden müssen. 

Die Versuche wurden an Studenten vorgenommen, 
die einige Monat lang ganz junges Kalbfleisch mit Brot, 
Butter. Früchten und Zucker zu sich nahmen. Katzen, die 
nur ganz junges Kalbfleisch bekamen, entwickelten sich 
ganz normal, bekamen Jungen, die sich beim Füttern mit 
jungem Kalbfleisch auch wieder normal entwickelten. Die 
Bestandteile des Fleisches wurden in chemischen Labora-
torien wissenschaftlich untersucht und gaben dieselben Re-
sultate, wie die Versuche an Katzen und Menschen, 
nämlich, dass das junge Kalbfleisch eine gesunde bpeise 
darstellt. J. P . 
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